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Die Prozesse der Digitalisierung interpersonaler wie massenmedial vermittelter Kom-
munikation stellen einen Umbruch in den Medien- und Kommunikationswissenschaften 
dar. Als historisch bisher unbekannte Größe ergibt sich die Situation, dass mittlerweile 
eine nahezu unübersichtliche Menge empirischen Materials bereitsteht, welches mühe-
los innerhalb von Sekunden abzurufen und dank moderner Datenverarbeitungstechnik 
in verständliche lesbare Skalen, Grafiken und Tabellen übersetzbar ist. 
Dieser für Sozial- und Kulturwissenschaftler ‚traumhafte’ Umstand macht jedoch auf ein 
Problem aufmerksam, das bislang in dieser Dringlichkeit nicht sichtbar war. Es fehlt den 
Medien- und Kommunikationswissenschaften an einheitlichem theoretischen Vokabu-
lar, welches in der Lage wäre, den aktuellen Wandel vor dem Hintergrund der Datenlage 
so zu beschreiben, dass hieraus eine Modellbildung möglich wird, welche verschiedene 
Teilaspekte der Forschung historisch sensibel einzuordnen vermag und auch die neue-
ren und neusten Entwicklungen zu fassen im Stande ist. 
 
Um diese Schere zwischen Empirie und Theorie zu überwinden und einen erkenntnis-
armen Datendeterminismus zu vermeiden, führen wir einen Workshop durch, der das 
Konzept der Mediatisierung, welches bisher zur Analyse der  oben genannten Prozesse 
verwendet wird, im Licht des ‚Kommunikativen Konstruktivismus’ auf die Probe stellt. 
Die Vorteile dieser Perspektive liegen zunächst auf der Hand: Zum einen besteht bereits 
ein Begriffsapparat, der im Hinblick auf die Prozesse der Mediatisierung des kommuni-
kativen Handelns ‚nur’ einer Präzisierung bedarf, zum anderen verweist diese phäno-
menologische Theorietradition (vgl. Luckmann 1986), die bereits seit den 1990er Jahren 
in den Medien- und Kommunikationswissenschaften eine vielfältige Aufnahme erfahren 
hat, selbst auf ihre empirische Grundlegung. 
 
Der Gedanke des Workshops ist es, diese beiden Vorteile zu einer Aufgabe zu formulie-
ren und anhand des zentralen Vokabulars der oben beschriebenen Theorie-Traditionen 
die Möglichkeiten und Grenzen eines strukturierten Kommunikationsbegriffes zu disku-
tieren. Zentraler Punkt der Diskussion soll hierbei das Konzept der ‚Kommunikativen 
Gattungen’ sein, da es durch seine mittlere Reichweite zwischen dem ‚kommunikativen 
Handeln’ und den ‚Kommunikationskulturen’ (vgl. Knoblauch, 2012:40) sowie dem 
Problem des Wandels der Kommunikationsverträge (vgl. Veron 1985) eine hinreichend 
systematische Analyse empirischen Materials verspricht. Durch seine quasi-
institutionelle Form, vermeidet das Konzept der kommunikativen Gattung sowohl ahis-
torische Analysepartikel als auch lebensweltlich entfremdete Universalformeln und er-
scheint somit für eine mediatisierungstheoretische Reflexion besonders geeignet. 
 
Gemäß dem oben beschriebenen Anspruch des ‚zwischen’ sind sowohl Beiträge will-
kommen, die das Konzept der ‚Kommunikativen Gattungen’ auf konkrete empirische  



 
 
Forschungsprojekte anwenden, als auch Beiträge, deren Anliegen es ist, die theoreti-
schen Möglichkeiten, Grenzen und Erweiterungen dieses Ansatzes im Licht des Mediati-
sierungskonzepts (kritisch) zu diskutieren, wofür wir eine Vertiefung in Richtung des 
Problems der Kommunikationsverträge vorschlagen. Neben medien- und kommunikati-
onswissenschaftlichen Beiträgen sind Vorträge aus der Soziologie, Sozialpsychologie 
oder Philosophie ebenso willkommen wie Arbeiten zur Praxistheorie. 
 
Bitte reichen Sie Ihre Abstracts im Umfang von bis 500 Worten für Vorträge (20 Minu-
ten) bis zum 29.02.2016 bei den Organisatoren des Workshops unter der E-Mail-
Adresse des Projekts: mediatisierung@zu.de ein. 
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